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„ DU“ , Da steht ein Mensch auf der
Straßze , In Zivil . Und wenn man ihn
etwWas zu kragen wünscht , gent man
Unbefangen hin und tut es. Unbe⸗
fangen , denn er sieht aus , wie ein
Städter am Alltag aussieht . Nichts
källt an ihm auf .

Da steht ein amerikanischer Sol -
mal hieg , dat auf der Straße . Seine Uaiform
ter . Mie kennzeichnet ihn als solchen . Die
tann mt⸗ Unbefangenheit ist fort . Es schalten
wird Von sich Vorurteile ein und veranlassen
rt . leh uns zu Handlungen , die nicht von
n. Dafiit dem Menschen in der Uniform be- ⸗
ndschuht stimmt werden , sondern von der
fast hig Uniform , die den Menschen umklei -

bin ſek det . Wir haben uns durch etwas be⸗
bin ertzt einflussen lassen . Nicht durch die
hat mix⸗ Persönlichkeit des Menschen , dem
n hahen Wir gegenüberstehen , sondern allein
8 ist durch die Tatsache , daß er Angehö -
a muß riger einer bestimmten Gattung von
m nicht Menschen ist .
Pf kliegt ,
es noch

Da steht ein Polizist auf der Straße .
und je nach dem , ob wir gute oder

on noch , unangenehme Erlebnisse mit Polizi -
atz Hier sten hatten , treten wir ihm fréund -
er genug lich oder ablehnend gegenüber . Wir
use Sind reagleren anfangs auf äußherliche
Zlmimer , Dinge und erst später , wenn wir

Wel Ges den Menschen hinter der uniformen
n klein , Masks Kkennengelernt habert , werden
80 lätit diese Auſlerlichkeiten unwichtit . Ott

jedoch lassen sich Menschen durch
Aäußere Kennzeichen entscheidend be -
einflussen und machen sich nicht die
Mühe , hinter die Titel , die Unitor -
men und Gattungsbezeichnungen z2u
sehen Sie urteilen auf Grund irgend -
eines Vorurteils . Sie verurteilen oder
anerkennen Menschen , ohne sich je -
mals mit ihnen unterhalten zu haben .
Oft haben sie sie nie gesehen .

Das Ergebnis sind die Kollektiv -
Urteile : Die Juden sind der Feind
des deutschen Volkes , Die Polen ha -

gerns ben Läuse . Die Amerikaner kauen
ig aug⸗ Gummi , Die Deutschen sind am Kries

o einen schuld Die Jugend ist optimistisch .
ua Lert Die Kommunisten sind Räuber . Die
spielen Lehrer sind verkalkt . Die Franzosen
meret sind verweichlicht . Die Russen ver -
etwasz gewaltigen Frauen

mennis , 4
Spiele Höhepunkte der Vermassung wa⸗
rinnen ren Sütze in PK- Berichten , in denen

on den erklärt wurde : der Engländer greift
rah⸗ an . Oder : der Amerikaner schickt

mis⸗ durch das Eismeer zwei Geleitzüge
n auk⸗ zum Russen , Da wurden die , so ver -

SsSpie⸗ schieden geartéten Angehörigen eines
rein 2u Volkes nicht nur als eine gleichartige
Aufler - Gruppe von Menschen bezeichnet ,
0 dis sondern die Verfasser typisierten ein
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Volle in eine Standardform . In diese
Foym wurde ein Volle gepreßt , ganz
gleich , ob es das französische , unga -
rische oder deutsche Volk war . Das
Indtolduum ging unter . Ein Pole war
kein guter Mensch . weil er ein Pole
Wär und als solcher nicht gut sein
durfte . Das war s80obefohlen . Damals
— — Und heute ? Heute äußert eine
junge Dame , sie sei Antisemitin , Und
Als sie gefragt wird , ob sie schon
einmal mit einem Juden gesprochen
Habe , oder einen kenne , antwortet
gie : nein . Heéute erklärt ein Mann
er werde nie mit Ameérikanern ver
kehren , weil sie unsere Feinde seien
und ein Tscheche haßht die Deutschen .
Weil sie Nazis sind .

Die Kollektivurteile sind nicht ver
schwunden . Die Mehrzehl der Men⸗
schen beurteilt ihre Mitmenschen
nicht nach ihrem menschlichen Wert
sondern nach ihrer Parteizugehörig
keit , ihrer Weltanschauung , nach
mrer religiäösen Ansicht und de ,
Staatsangehörigkeit ihrer Eltern . Wer
jedoch vorurteilslos durch die wirret
Frlebnisse des Kriegés Hindurchige
gangen ist , der,Weil , doß die Anstän
digleeit der Menschen nicht von deren
Nationalität oder deren politischer
Einstellung abhängig ist . Der Wer
bFines Menschen liegt nicht im Cha
Fakter seiner Nachbarn oder Glau⸗
bensgenossen begründet , sondern in
Aum zelbst .
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Eine Hlechbuchse ,
Dingen entsteßen grohere Wundengſehude als zum Beispiel eine eleletrisehe Eisen .

eινν ,ẽ,VͤůſSeifenwasser ,

bahn bieten hany .

ine Großstadtstraße . und
Autoverkehr .
deten Menschen einè erdbraune Gestalt , näch vorn

geneigt , ein russisches Soldatenkäppi auf dem Kopf ,
den mageren , abgewetzten Tornister auf dem Rüclcen ,
Dreck zweier Jahre am Mantel , an den Kleidern sicht -
bar , hageres , ausgezehrtes Gesicht . Mühsam und schwer
setzt er die Füße . Er kehrt aus dem Grau der rüssi -
schen Gefangenschaft heim . Hunderte von Menschen
gehen an ihm vorbel , schauen verlegen zur Seite , wenn
sie ihn passieren ; ein Auto nach dem afideren rollt
Vorüber , leicht , behend , stark , an ihm voörbel , dem
Müden , der die letzten Kilometer des laongen Weges
von Sibirien bis zur deutschen Heimatstadt vor sich
hat . Keiner spricht mit ihm , keiner schenkt ihm ein
Wort , kein Auto hält an . Endlich bremst eines neben
ihm , fordert ihn auf , einzusteigen , bringt ihin zu seinem
Haus , vor dem sein Junge spielt . . , der seinen Vater
nicht erkennt . Verlegen - beschämt nehmen die Auto -
besitzer den Dank des Heimkehrers entgegen , der
ihnen für ihre selbsteerständliche kleine Hilfsbereit⸗
schaft mit Tränen in den Augen dankt .

1

Lebhafter Fußgänger -

Eine Familie in Berlin , total ausgebombt , jetzt im
Südwesten Deutschlands wieder in zwei Zimmern ein
kleines Heim beéesitzend , der Mann Schwerverwundeter
Jeden Monat einmal gehen sie zu dem Flüchtlingslager
holen sich dort einen Menschen , den das Flüchtlings⸗
schicksal besonders schwer getroffen hat , teilen mit ihm
die Mahlzeit , für die die Hausfrau stets irgend etwas
Besonderes zubereitet hat ( wie leicht ist das innerhalb
von vier Wochen kzu richten ! ) , behalten ihn bis zum
Abend bei sich undd versuchen , ihm kfür Stunden das
Gefühl zu schenken daß er nicht ein Ausgeéstoßener .
ein Lästiger , ein Uberflüssiger sei .

＋*
Ein Eisenbahnabteil . Seit vielen Stunden hocken die

Menschen in dichtéer Enge aufeinander . Langsam löst
sich im Gespräch die Isolierung um die Einzelnen ,
Schicksal nach Schicksal erwächst aus den Worten , eines
grauer , elender als das andere . Der Hunger ist das Ge -
neralthema , um das sich die verschiedensten Varia⸗
tionen ranken . Nur einer schweigt , nur einer der Mit⸗
reisenden zleht nicht seine trockene Brotschnitte heraus
wWie alle anderen , Denn eine glückliche Fügung seines
Lebens hat es mit sich gebracht , daß sein Brot schon
seit langer Zeit stets gut belegt ist , daſß er reichlich und
satt zu essen hat . Fine glückliche Fügung nicht sein
oigener Verdienst ; und deswegen hält ihn eine mensch⸗
liche Scheu davon ab , vor den Augen der anderen das
„ Friedensbrot “ zu essen . .

MK
Von den Kkleinen , guten Taten sprechen wir . Davon ,

Aaßß ein Beamter , wenn 65 Minuten vor 12 Uhir vor seiner
Amtstür noch ein Schwerverwundeter steht , eine alte
Frau , eine Mutter mit einem kleinen Kind . , dle schon
zelt Stunden Wartsten , nicht Punkt 12 Uhr seinen Fe⸗
lerhalter beiselte legt und nach Hause geht , sondern

iesen Menschen Hilkt. Davon , daß junge Männer und
zuch funge Mädchen Alteren helflen , schwere Gepück⸗
Gcke zu tragen , davon , daß der Straßenbahnschaffner
cht mit Kkonstanter Bosheit gerade dann die Klingel -
chnur zieht , wenn ein Mütterchen oder ein Finbeiniger
10ch zwel Meter von dem Pritthrett - entfernt sind . Wir

meinen das „ Danke schön ! “ der Verkäuférin , wenn ein
Küuter auf seinen Bezugschein etwas erständen hät ,
Wir meinen das Sätzchen „ Du siehst aber heute nett

drei Strokhalme — aus

Mitten zwischen - stüdtisch geklei⸗

golehen fleinen

PFotét sphot/Schwöbel

auis ! “, wenn die Freundin einen neuen Rock anhat ,
Auch Wenn der Freund Weiß , daß er aus einem alten
Bettbézug oder Vorhafigstoff geschneéidert wurde , wir
denken an einen kleinen Blumenstrauß , durch den der
Vielbeschüftigte Mann zeigt , dall er nicht nur an seine
Arbeit , sondern auch an seine Frau denkt , deren Alltag
im Schlantzenstehen , Kartoffelbesorgen , Kinderpflege ,
Nähen und Stopfen zum grauen , trostlosen Einerlei
geworden ist .

Ja , wir haben Hunger , wir haben nichts anzuziehen .
Wir wissen , daß der kommende Winter grausam wird .
Wir haben den Mann , den Vater , den Bruder oder den
Freund noch in Rußland , in Frankreich , in Agypten .
Aber wir haben kleine Stückchen Holz , etwas Papier .
ein Messer , eine Scheére , Leim — und wir haben unseére
Phantasie : sie alle zusammen zaubern dem Jungen , dem
Mädel Schiflchen , Häuser , ein primitives Kleidchen für
die Puppe , ein kleines Auto , Sie alle zusammen können
den Kindern Stunden dés echten Glücks , nämlich des
Selbstvergessens geben , Obgleich es nur kleine Gaben .
aber gute Taten sind .

2
Die groſze deutsche Not kann durch kleine gute Taten

nicht gewendet werden . Aber ein Lächeln im richtigen
Augenblick , ein gutes Wort , ein kreundlicher Anruf ,
eine kleine Hilfereichung schaflen einèe Atmosphäre ,
in der auch Schweres leichter zu tragen ist .

*

Es kostet uns nichts — außer der Selbstüberwindung ,
sich in den Augen vieler um uns herum einmal einen
Moment lang lächerlich zu machen . In uUnserer drecki -
gen Zeit ist ein Bekenntnis zum Herz , zum Mensch⸗
lichsein , zur guten Tat , zum nichtorganisterten Wohl -
tun stets der Gefahr ausgesetzt , lächerlich zu wirken
Nehmen wir diese Gefahr ruhig ein paar Mal auf uns
Wagt die Lächerlichkeit , wagt das Herz — eines Tages
Wagen sie andere auch für euch . 2.
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Silberstreifen

IEMAND WIRD uns nachsagen
können , daß wir begeisterte An⸗

hänger oder Fürsprecher dessen sind ,
Was sich heute bei uns als parlamen -
tarische Demokratie vorstellt ; wir ha -
ben es uns — im Gegenteil — sogar
zur Aufgabe gemacht , sie recht kri -
tisch zu béeobachten , damit sie eines

Tages um so beèsser funktioniert . Ge -
rade deswegen aber halten wir es
für unsere Pflicht , von der letzten
Länderratssitzung in Stuttgart zu
bérichten .

Es wurde in der herrlich gelegenen
Villa Reitzenstein , deren äußere Lage
und innere Organisation so leicht da -
zu verführt , daß die Parlamentarier
und Minister vergessen , wie dreckig
die deutsche Wirklichkeit aussieht ,
über die Anderungsmöglichkeiten des
„ Entnaziflzierungs - Gesetzes “ gespro -
chen . Der hessische Béfreiungsmini -
ster Binder referierte im Namen sei -
ner Ministerkollegen über ihren ge -
meinsamen Abänderungsentwurf , der
dém parlamentarischen Rat des Län -
derrats zur Beratung vorgelegt wurde .
Dann entstand eine peinliche Pause
Votr beinhe 40 Mirnuten , wührend
der alle drei Befrelungsminister zu
Rren „ Herren “ , den Ministerpräsi -
denten ( die sich bei der ganzen Be -

sbrechung überkaupt nicht sehen lie -
gen ) , seruten wurden und die Parla -
mentarier wie Schuljungen auf ihren
Lehrer warfen mußten , s0 daß sogar
Worte wie : „ Die Ministerpräsidenten
sollen ruhig mal von ihrem Olymp
herabsteigen “ flelen .

Nach der Rückkehr von Herrn Bin -
der setzte dann eine Debatte ein , an
der sich mit Ausnahme der Kommu -
nisten alle Parteien beteiligten , eine
Debatte von hohem Niveau , von einer
Sachlichkeit , Sachkenntnis , von einem
Ernst getragen ,die bestimmt waren von
der Tatsache , daß es bei der Entnazi -
flzierung um das Schicksal von Mil -
lionen Deutschen geht Warum kön⸗
nen solche Debatten nicht von hun -
derten von jungen Deutschen gehört
Werden ? ) . Der Abgeordnete Möller
( SPD ) saß dabei in 1,5 m Entfernung
dem Minister Binder ( SPD ) direkt
gegenüber . Die Zugehörigkeit 20r
gleichen Partei ( der auch Ministei
Kamm angehört ) aber hinderfte Möl
ler nicht daran , in menschlich urd
sachlich überlegen - ironischer Weise
Binder „ fertig “ zu machen , den Ge.
setzentwurf in Fetzen zu reißgen , ach
gegen kleinlich - sachliche Argumente
Binders mit der Bemerkung „ Ich bitte
Sie , die Ansicht meiner politisdien
Freunde zu respektieren ! “ zu veh -
ren . SPD - Parlamentarier geger 8pPD -
Minister — wir sehen diesen Vor -
fall als einen Silberstreiker am in⸗
nerpolitischen Horizont Deutschlands
AlI. Achk

Zwelfache Ehrlichheit
chHade , daß wWir sehBν , Hhiede , einmal Haern anfuhren musçsen un
eHπεν,⁵ αν αεU,yeſen . Diesmal aber ist es bestimmt nu , ein Zuy/a die
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as Thema ist nicht neu , aber
es gibt immer wieder neue
Anlässe , um es aufzugreifen .

Es ist das Thema : Presse und
Parteie n. Dle Auseinandersetzung
zwischen diesen beiden Faktoren
( dem der politischen Willens⸗
blldung und dem der politischen
Meinungsbildung ) ist schon
seit längerer Zeit im Gange und be -
ruht noch immer darauf , daß die
Pärteien eine überparteiliche Presse
ablehnen , ja nahezu als Schädigung
ihrer Interessen empfinden . Weil
sie zu einer parteipolitischen Tätig -
keit lizenziert worden sind , glauben
sle in den Presseorganen , die zu
Überparteilicher Tätigkeit die Lizenz
erhielten , lästige Nebenbuhler , wenn
nicht gar Widersacher erblicken zu
müssen . Dabei haben manche Zei -
tungen in einer Stadt mehr Abon -
nenten , als manche Parteien ein -
getragene Mitglieder im ganzen
Land .

Der Zweikampf zwischen den bei -
den Gruppen der mächtigsten „ Li -
zenzträger “ wird mit verschiedenen
Waffen ausgefochten . Reden stehen
gegen Zeitungsartikel und parlamen -
tarischer Zorn gegen Blitze aus der
Leitartikelspalte , Wo die Verwal⸗
tungsbürokratie mit den Parteipoli -
tikern in Reih und Glied marschiert ,
steht oft Benzin , und Reifenzutei -
lung gegen „ hegative Kritik “ , wie es
die Kritisierten zu nennen pflegen .
Unter der Oberfläche wird mehr ge -
kämpft , als auf dieser . Wer Gele⸗
genheit hat , Kenntnis von den Vor -
güängen um eine Zeitungsgründung
in einer noch nicht zu überpartei -
licher Presse „ erzogenen “ Gegend
zu erhalten , staunt über die Viel -
kalt der Methoden , mit denen die
Parteipolitik auf kunstvoll ! ver -
schlungenen Umwegen ihre Leute
oder zumindest ihren Einfluß ins
Treffen zu führen versucht . Vorge -
schobene Personen tauchen auf und
bewerben sich um die Leitung des
zu gründenden Blattes : merkwürdi -
gerweise stellt sich oft heraus , daß
gerade diese heimlichen Exponen -
ten einer Parteirichtung im stren -
gen Sinne der politischen „ Lizenz -
Würdigkeit “ , wie er von der ame -
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mMeint ,

„ Oh ich aus einer Aytistenfa -
milie stamme , wollen Sie wis .
gen ? So halh und kalb . Mein -
Groheltern waren „ dabei “ , aber
meine Hltern nieht . Vor acht
Jahyen begann ich mit dem
riehtigen , seH¹Men Training
Vnαι ινεον mit meiner Scehwe —
gterx und einer Freundin , die
Dei uns zu Hause gleich um
die Felte wohnte . Und wir
gurel machen aueh heute noch
IMMSeye Vummer , die „ 3 Mar -
Oo , gemeinsam . Vein , un⸗
Se/%ο, ualtern hatten nichts da -
Hehhen , adls iir ihnen sagten ,
r Qα νν/lLen Wollten . ZWWei
Jahre Faäinierten wir , bevor

νο νν fuνneystenmal in die
AHenthiehreit wahten . Bei
Holemulle , sind uir nur fur
diese Sdtson , vom April bis
zuf½ Nobemn bey . WO wir da -
Rackh arbellen ?d Das wissen
ινν mαeft Rieht . Ferien wer —
den sicher eht gemacht , das
It 2 ſung heiiy . M' ir erhal -
th Teitsehbefayrbeiterzulggen ,
Aaher das ſtannen Sie sieh ſũa
AUSννE, “ H] , obh die ausreicken ,
Un man voymittags tyai -
niert, . bis die Lochenwsekel
Ah/¹ν νιν,] ñunaehmittags die
eihentliehe Axbeit erst an -
FAnH¹t Aeh so , ieh habe nock
CJar Rieht ersAHt , 900 viir zu
Hause Iind , oder bésser , 00 .
Rhν πν ανεi . Aus Franhfurt .
LDν olitile ' interesgiere ſeh
mieh nieht . Ind ick allein
Foι ν ννσ ννεtu . νανο ðοννά
flert WEe¹,ꝙeu ? Va sehõen , wenn
UE%⁴ οο einαοαεοναεẽ,jutet ist,J4
Lieh nehtèe Andern , aber , mel
U Üu ) oefg˙⏑n νi ) ten oigen
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LIZENZIERTER ZWEIKAMPP
Von WALTER CONG

rikanischen Nachrichtenkkontrolle ge -
handhabt wird , einiges „ am Stek⸗
ken “ haben . Daraus läßt sich er -
sehen , wie eine rein parteilich „ aus -
gerichtete “ Presse vom Standpunkct
der politischen Zuverlässigkeit aus -
sehen würde . ) Gleichzeitig versuchen
mehr oder weniger anonyme Kreise
durch Kreditangebote im voraus
Einfluß zu gewinnen ; das strenge
Lizenzierungsgesetz , das auf völlig
übersichtlichen finanziellen Verhält - ⸗
nissen beruht , ist den alten Mei -
stern der Kulisse unbekannt — oder
wird von ihnen nicht ernst genom⸗
men . Gehört der Bürgermeister oder
Landrat einer bestimmten Partei⸗
richtung an , so glaubt er , es sei
gelbstverständlich , daß auch die neue
Zeitung dieser Parteirichtung ange -
hören müsse ; sieht er sich ent⸗
täuscht , 80 gibt es unendliche Schwie⸗
rigkeiten mit der Zuteilung von
Räüumen , Kraftfahrzeugen usw . Wäre
das Wachsame Auge des Nachrichten -
kontrollamtes nicht —, kein Zwelkel ,
daſß diese anonymen oder halbano -
nymen Einflüsse Ueberhand gewin -
nen und die überparteiliche Presse
erdrosseln würden . Aber wie sehr
auch mit dieser in der Wachsamkeit
der Besetzungsmacht liegenden Si -
cherung Arbeit und Kampf des li⸗
zenzierten Zeitungsherausgebers un -
dankbar und schwer ist , hat vor
kurzem F. O. Ulm im „ Wiesbadener
Kurier “ unter der ironischen Ueber -
schrift „ Möchten Sie Lizentiat Wer-
den ? “ geschildert . Vielleicht ist seine
Darstellung ausgesprochén pessimi -
stisch —, was er da von den Be -
mühungen deutscher Kreise berich -
tétè , der Lizenzpresse den Boden zu
entziehen ( beispielsweise durch die
Herabsetzung der Pachtdauer von
Druckereien auf fünf Jahre ) — das
ist schon der Beachtung wert und
sollte nicht ungehört verhallen, . Die
Lizenzträger der Prèsse , die ihre Be -
triebe mitten in Ruinen ( matertellen
und moralischen ) aufbauen mußten ,
sehen zum Teil früher oder später
dem Zeitpunkt entgegen , zu dem ein
entnazifizierter Druckereibesitze mit
Unterstützung deutscher Hintermän -
ner den abgelaufenen Pachtvertrag

Kkasslert und eine zweifelhafte „ Tag -
wacht der Demokratie “ herausgeben
kann ; sie sind in der Lage von Ziel -
scheiben , auf die noch nicht geschos -
sen werden kann , die jedoch schon
heute wissen , daß man sie aufs Korn
genommen hat . Ein trautes Gefühl
kür Leute , die ihr bestes hergeben ,
um nach dem Triumph der partei -
politischen Unvernunft der politi -
schen Vernunft die Wege zu ebnen .
Je mehr Entscheidungen politischer
und wirtschaftlicher Art von der ( an
einerf organischen Fortentwicklung
des demokratischen Gedankens in -
téeressierten ) Besetzungsmacht in die
Hände deutscher Parteipolitiker ge -
legt werden , desto aktiver schalten
sich auch die dunklen Hintermän -
ner aus der Kulisse ein , desto be -
drohter sind die Herausgeber der
Presse , die in immer größere Abhün -
Aigkeit von deutschen Stellen gera -
ten . Laßt nur einmal die amerika -
nische Nachrichtenkontrolle ( die die -
sen Namen zu Unrecht führt , weil
sie gar nicht die Nachrichten kon -
trolliert , sondern ledislich die Art
der Behandlung der Nachrichten ) die
Hand von der deutschen Presse neh -
men : man wird schon sein blaues
Wunder erleben , — und man wird
noch froh sein können , wenn es blau
und nicht andersfarbig ist

Wie sehr die Abneigung gegen die
überparteiliche Presse in den Par -
teipolitikern aller Schattierungen
Wurzelt , erfährt man bel den un -
bassendsten ( und damit komischsteén )
Anlässen . Als jetzt der Landesaus -
schuß der 8SPD Bayerns in drama -
tisch bewegter Sitzung den Austritt
aus der bayrischen Regierung be -
schloß , fielen selbst bei dieser Gele -
genheit ( man weiß nicht recht , wa⸗
rum ) bittere Worte gegen die Li -
zenzpresse . Fin Parteiredner sprach
von der „ amerikcanisch lizenzierten
Presse “ ( man merkt , welch “ diffa -
mierender Akzent hier auf dem
Worte „ amerikanisch “ liegt ) ; ein an -
derer wurde , als er auf das gute
Verhältnis der SpD zur Presse hin -
Wles . durch den Zwischenruf unter -
byochen : „ Gutes Verhältnis 2u
schlechter Presse ! “ an kann sich
dabei vorstellen , was der Zwischen -
rufer unter „ guter “ Presse versteht
und man kann sich gleichzeitis aus -
malen . wie gern die Parteſpolitiker
aller Richtungen die undressierbaren
Journalisten mit Haut und Haaren

DIE DUMME

Der Kampf gegen die Bürockraten und ihr Reich ,
die Bürokratie , ist seit geraumer

Er ist hart und erbittert . Wenigstens kann man das
den Zeitungen und Leserzuschriften entnehmen , die bei

den Redaktionen einlaufen . Uberhaupt
tungen die Bastionen in der Kampagne gegen die Fe -
stung Bürokratismus geworden zu sein . Diese Schlacht
muß geschlagen werden . Darüber besteht kein Zweifel .
Nur dürften wir uns nicht einbilden ,
den Angrift gegen die baragraphenschießenden , mit

bewaffneten
mit den gleichen Waffen , mit Papier
druckten Worten , vortragen zu können . Solche Angriffe
bleiben im Vorzimmerfeld liegen und werden mit um
50 größlerem Materialaufwand beantworteèt . Die Schlacht
ist eine Papier - ) Materialschlacht . Und Papier besitzt

knatternden Schreibmaschinen

der Gegner mehr als wir .
Bürokraten

bräche . Aber dieser , vor Schaltern
Groll entlädt sich meistens zu Hause , weil ihm im Kreise
der Familie geringster Widerstand entgegengesetzt und
größter Respekt gezollt wird .

Und auf den Amtern ? Wie verhalten sich dort die
Antibürokraten ? Es ist seltsam : Der Schritt der Men -
schen wird träger , sobald sie die Stufen zum Woh⸗
nungsamt ersteigen , ihr Geésicht wird
müde , wenn sie sich an das Ende einer Schlange klam -
mern . Sie verlleren ihre Spannkraft , denn sie befinden
sich im Bereich des „ Gegners “ , sie stehen ihm gegen -
über und sind mehr oder Weniger von ihm abhängig .
Sie Wagen nicht mehr , ihre Meinung zu kuſhern , es ist ,
uls ob sie mit der Dienststellenluft das Gift des Auto -

Bürokraten . Kamptf den aufgeblähten
Behörden . Fort mit verkalkten Paragraphenreitern . Da
lacht der Amtsschimmel : Das sind die Schlagzeilen
im antibürokratischen Propagandafeldzug .

In Straßenbahnen und an deren Haltestellen erzählen
sich Antragsteller , Wohlfahrtsempfänger und Normal -
Verbraucher schauerliche Geschichten über die Intole -
ranz , Unvernuntt und Verständnislosigkeit jener Men -
schen , die hinter dem Schalter sitzen . Sie reden sich in
erheblichen Groll , dessen Ausbruch man durchaus an -
erkennen müßte , wenn er an der richtigen Stelle aus -

verspeisen würden . Wenn sie könn⸗
ten

Vorläufig können sie noch nicht ,
Wachen ,aher man sollte darüber

daß sie es auch auf absehbare Zeit
nicht können . Es ist , um eĩes rund -
heraus zu sagen , durchaus verfehlt ,
die deutsche Presse in allzu große
Abhängigkeit von den deutschen Be -
hörden und Parteien zu bringen , so -
lange nicht die Gewähr besteht , daß
diese Abhängigkeit nicht mißbraucht
wird . Parteipolitiker , denen àuch
heute nichts anderes einfällt , als
ihnen zwischen 1916 und 1933 ein⸗-
gefallen ist , sind nicht geeignete
Mentoren für eine Presse , deren

Aufgabe es nicht ist , einer Partei -
richtung das Wort zu reden , sondern
die , dem Leser dabei zu helfen , zwi -
schen den Parteirichtungen unter -
scheiden und wühlen zu können .
Die Besetzungsmächt hat zwar bei⸗
den Kontrahenten die Lizenz erteilt
( die Parteien vergessen das zuwel⸗
len ) , aber sie hat es nicht mit der
Absicht getan , daß der eine Lizen -
tiat den andeèren umbringt . Geschähe
dies , so wäre das keineswegs eine
„ innerdeutsche Angelegenheit “ , wie
die Besetzungsmacht bei Anlässen 2u
erklären pflegt , die natürliche Ent -
wicklungsstadien der beginnenden
Demokratie in Deutschland anzeigen
Nur die völlige Unabhängigkeit der
lizenzierten Presse vermag ihr eine
dauernde Existenz zu sichern . Daſz
diese Existenz berechtigt ist , beweist
beispielsweise eine Tatsache , die von
der „ Neuen Zeitung “ berichtet wird :
In Koblenz hat die Rhein - Zeitung “ ,
trots aller Beeinflussungsversuche
von parteipolitischer Seite , eine par -
telpolitish begünstigte Schiebung
aufgedeckt und daraufhin einerseits
die polemischen Angriffe des Partei -
Blattes „ Der Westen “ auf sich gezo -
gen , andererseits tausende von be -
geisterten Zuschriften junger Leser
erhalten , die durch diesen erfolg -
reichen Vorstoß gegen die Korrup -
tion den Glauben an die Demokratie
gewonnen haben , Diesem Beispiel ist
nichts hinzuzufügen . Fahren wir auf
unserem Wegeé kfort . Wir schreiben
nicht für die Senioren von vor 1933 ,
Wir schreiben für die heute noch
jungen Menschen , die in den näch -
sten Jahren oder in einem Jahr -
zehnt die Verantwortung kfür ein
Wirklich demokratisches Deutschland
übernehmen werden .

Doolla u¹αν
Der Bürokrat ist an allem schuld !

anderes zu tun ,
Zeit im Gange .

scheinen die Zei -

hinter der Tür .
es hätte Zweck ,

Amtern ,
und darauf ge -

der sechste
Im gleichen

als die
scheinen ihren Willen verloren zu haben .

Flüchtlingskommissariat . Eine Tür mit dem Schild :
Registrierung . Davor ein Knäuel Wartender . Es geht
kaum vorwärts , Alle warten stumm und ergeben . Ab
und zau kommt jemand und sagt : „ Einen Moment , bitte “ ,
drängt sich an den Wartenden vorbei und verschwindet

Das geht
StWas . Dann kommt wieder jemand . Er will sich höflich
forsch hindurchquetschen . Einer der Wartenden wird
munter , erwacht aus dem Trancezustand und fragt ihn ,
Wohin er wolle : Antwort : Zur Registrierung . Er war

Amt . Ein
tischen . An allen wird abgefertigt , nur vor einem bil -
det sich eine Schlange , der Beamte ist nicht da . 10 Mi -

anderen Menschen dort . Sie

fküntmal so . Niemand sagt

Saal mit mehreren Schreib -

nuten vergehen , 20, 25 Minuten . Die Leute stehen und

Hof “ , sagt ein

aufgespeicherte

Unaufkfällig und Weitere gesellen

matismus inhallert haben , und nun uUnkähig sind . etwas

Warten . Einer knurrt leise , aber nur für sich , damit
er niemanden stört , Die Schlange wächst und ein Dazu -
gekommener kragt laut , warum es nicht vorwärts gehe ?
„ Der wird draußen sein , auf der Straße , oder auf dem

kreundlicher
„ Oder in der Küche “ , meint ein Tippfräulein . Da Platzt
ein Schlangenmensch , jagt das Fräulein davon , sie läuft
sogar und 10 Minuten danach wartéete vor dem Schreib -

Beamter am Nebentisch .

tisch niemand mehr . Der Beamte dahinter ist sehr
kreundlich

Meldeamt . Vor dem Zimmer 12 auf dem Korridor .
Neéun Menschen stehen davor . Nach 45 Minuten kommt
eine Frau in das Zimmer und sagt , sie wolle ins Zims
mer I1 . Der Beamte erklärt , das sei nebenan . „ Ach ,
ich glaubte , weil hier die Schlange stand , müßte ich
hier hinein “ , antwortet die Frau —

Wohnungsamt . Ein Männ steht vor einem Amtszim -
mer . Noch einer kommt und stellt sich hinter ihn . Zwei

sich
herausleommen soll , damit der nüchste hineindarf . Nie -
mand kommt heraus . Niemand hinein . Da drũlckt der
Dritte auf die Klinke : Drinnen sitzen zwel „ Bürokrh⸗
ten “ und warten auf Arbeit
niemand drin “ , erklärtée der Erste
Viertelstunden vor dem leèeren Zimmer

dazu . Alle warten auf den , der

„ Ich glauhte , es wäre noch
Er stand seit drei

Klaus Kulkies .

1ν
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anteigenosS

ten , begrülzten wir uns etwa mit den
Worten :
Jlege
müßte nich , kriechen
den , Wo
Häölle sitzen ? “ Abends hingegen be

Wenn wir uns morgens begegne -

den mit der
meckern

muühte ? Oder
und Ley in der

„ Kennen Sie
uUnd Schildkröte

Goebbels

Aber be
nen . Fin
exempel : Für die 60
der einwandtfreie
Worden , daß sie keine Pgs , sondern
das anständige Gegenteil davon wa⸗

Nun besteht das deutsche Volle
untlich aus 60 —70 Millto -

ganz einfaches Rechen -
70 ist von müir

Beweis erbracht

ler , Möller ,

RUCKSCHRITT

dee ( Noc
A gewohnt : Bei einer Bürger “

neisterversammlung in Lörrach
wurde beim Erscheinen der Vertreteg
der Militärregierung „ Achtungl “ ges
rufen ; fast alle Teilnehmer erhobeg
sich militärisch . Die in derselben Site
zung anwesenden Presse - Vertreter
wurden aufgefordert , ihre Berichte
vor dem Abdruck der Militärregiee
rung vorzulegen ; trotzdem wurden in
der Versammlung einige wahre Worte
gesprochen — auf deutsch .

Neu getan : Die Frankfurter Stadt⸗
verordneten lehnten den Vorschlag
des hessischen Finanzministeriumté
ab , den Betrag für die Hooverspel -
sung von 1,50 Mk . auf 1,00 Mk . her⸗
abzusetzen , weil dadurch ein Fehl⸗
betrag von 200 000 Mie. entstände ,
Und was kostet der Wiederaufbag
der Paulskirche ?

Offen gesprochen : In einem amt «
lich durchgeführten Untersuchungs⸗
bericht über Migstände in der Ver⸗
Waltung des Regferungspräsidiums
Darmstadt heißt es u. a. : „ Resigna⸗
tion , Bestechlichkeit , Gruppeninter “
essen und Unfähigkeit haben bei den
Verwaltungsbehörden in unglaub⸗
lichem Maße um sich gegriffen . Un⸗
ternehmern und Erzeugern werden
Konzessionen eingeräumt , die entwe -
der von Gruppeninteressen diktiert
sind oder auf Wirtschaftssabotage
oder Korruption schließen lassen . “

Bayrisch gewöhnt : Bei der Debatte
um das Schulreformgesetz im Haus -
halts - Ausschuß des bayerischen Land -
tags wurde der Antrag der SpD , die
Prügelstrafe abzuschaffen , gegen die
Stimmen der SpD und LDP abge - ⸗
lehnt .

Unerwartet mitgeteilt : Während
die USA im Oktober 46,7 Millionen
Bushel Getreide nach Europa gelie -
fert haben , sollen im November nur
29,5 Millionen über den Ozean ge⸗
schickt werden ; Landwirtschaftsmi -
nister Anderson sagte vor einigen
Tagen : „ Wir können 500 Millionen
Bushel aufbringen , wenn wir es
müssen . “

Unerwartete Folgen : 15 russische
Frauen , die mit ehemaligen briti⸗
schen Soldaten verheiratet sind und
ihren Männern nach England folgen
wWollten , dürfen die Sowjetunion nicht
verlassen ; die Begründung : Als treue
Töchter des Vaterlandes hätten sie
dem Vaterland der Werktätigen und
nicht einem kapitalistischen Staat
Kinder zu gebären . Jetzt wurden die
Frauen in die höhere Steuergruppe
für Kkinderlos Verheiratéte eingereint !

Kleinlich gerechnet : Jedes Land der
US - Zone wird 2500 Mix. monatlich
zur Verfügung stellen , mit denen Zei -
tungen , Zeitschriften und Bücher für
die deutschen Kriegsgefangenen im
britischen und französischen Gewahr⸗
sam bezahlt werden sollen .

FORTSCHRITT

Aee .
L. Minden : Amerilca und Großbri⸗

tannien genehmigten den Antrag
beim Verwaltungsamt für Wirtschaft
in Minden , ein Verbindungsbüro der
europäischen Wirtschaftsmission der
UN zu errichten , wodurch die Politile
der Zonenverwaltungen mit den Plä -
nen für die europäische Wirtschafts⸗
zusammenarbeit in Einklang gebracht
wWird.

in Berlin : Großbritannien hat
dem Kontrollrat vorgeschlagen , eine
gleichmäßige und gerechte Verteilung
der deutschen Ostflüchtlinge auf die
Vier Besatzungszonen vorzunehmen .

„ uin Braunschweig : Die Beleg -
schaft der Firma Büssing beschloß ,
an zwei Tagen in der Woche nicht zu
arbeiten , um in dieser Zeit sich 2u -
sätzlich Kartoffeln besorgen zu kön⸗
nen .

in Bamenohl : Die erste nach
dem Zusammenbruch neu erbaute
Jugend - Herberge Westdeutschlands
Wurde fertiggestellt ; es ist das Werke
von J., Schoettler , der Baumeister ,
Zlegelmacher , Maurer und Polier in
einer Person war .

in Berlin : Die Vertreter der
„ Jungen Union “ schlugen den Ju -
gendvertretern aller Parteien aller
Zonen vor , im Oktober eine Kontfe⸗
renz der qugendausschüsse der Par - ⸗
tèeien nach Berlin Einzuberufen , auf
der besonders den älteren Parteifüh -
rern nahegelegt werden soll , unter
Mitwirkung der Jugend eine gemein -
game politische Basis zur Lösung der
deutschen Probleme zu suchen .

in Karlsruhe : Die Arbeitsge -
meinschaft Junge Generatlon der
Karlsruher Lebensversicherung berei -
tet ein reiches Winterprogramm vor ,
in dem u. a. Vorträge von Intendant
Ermarth , Staatssekretär Hberhard ,
Professor v. Hckard / Dr . Paulsen , den
Landtagsabgeordneten Töpper , Keß - ⸗

Konsul Bernhard1 1 undDoswerde — 3 5 1 84 —55 ren. Hinter den 60 —70 aber stehen Kautmann stattfinden
kannte besitze ich eigentlich ? leh Heogagt hat ? “ Joct nur ieuiter Wunen ee
zühlè gewissenhaft nach und komme Von Zeit zu Zeit verschwand einer Wie könnte eine Nun Pa gewesen Verantwortl . He Wusgeber : Whelm Beisel .aut eine Zahl zwischen 60 und 70 und wenn er wieder auftauchte , er 6%0,, Zehen Ste , das ist eine ganz Lizene US. W. i002 , —VerlagVolle und A2Für die aber kann ich bürgen , Sie „ ühlte er Wissenswertes aus den einkache UErklärung der Tatsache C 1017Wären alle Waschechte Antifaschi Besserungsanstalten des Dritten dall es niemals irgend so etwas wie 8N ＋ *sten . Sonst hätten sle nicht mit mir Reichs , Solche also waren das , meine einen Ptg gegeben hat Ua biuele ag . bree Kar, fah,Verkehrt . Vad ich nicht mit ihnen . 60 —70 Fréunde . EVa Siewert .

Vertrieb : KR.
Hel, Heldelberg ; W. Küutert , Pflorsheim .

Heéekir, Kärlsruhe ; R. Ham⸗
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Andere machen es anders
Ein amerikanisches Schülerparlament - in Deutschland

er Präsident heißt Bruce Wallace und hatte mich
einige Wochen vorher eingeladen . Aléo ging ich
hin und war sehr neugierig, . Die Schule be⸗

gteht aus zwei Gebäuden , zu denen man als Unein -

geweihter erst nach langem Suchen Eingang findet
Und nach einigen falschen Auftritten in einer 7. Mäd -
chenklasse und einer 1. Jungenlclasse endlich in der

reception “ lan fet . Dort sitzen zwei junge Damen
Uund liegen grofte Wörterbücher .

Die Damen tsilen mir mit , daß für heute wohl eine
Sitzung des „ Students Council “ ( Schülerrat ) geplant
gel . Gereizt von Gen englischen Lexika Wandere ich
tut dem kleinen Gang , den sie „ hall “ nennen , und
tchaue mir Bilder an ohne sie zu sehen . Ich warte .
Fine Art Kuhglocke , geschwungen vom Mathematik⸗
Eehrer , Mr. Rex L. Gleason , zeigt das Ende einer

period “ ( Unterrichtsstunde von 50 Minuten ) an . Alle
trömen aus den Zimmern . Angenehm fällt die ge -
kinge Beachtung auf , die man als Fremder erfährt .
Memand starrt mich an , alle gehen ihres Weges . Ich
trage einen der jungen Amerikaner , dessen im nor -
malen Leben nicht sichtbarer FPeil eines Hemdes un -
geniert über den Hosenbund hängt , wo der Students
Council sitze, . Da kommt auch schon der Präsident
und begrüßt mich ; sein Unterhemd ist rosa . Wir be⸗
treten das kleine Schulzimmer mit den noch kleineren
Bänken . Einige Bekannte raten mir weise lächelnd ,
leber den einzigen Stuhl zu benützen , der sonst nur
ür Lehrer reserviert ist , Eigensinnig versuche ich
trotedem , mich in eine der Liliputbänke zu quetschen ,
wende mich aber nach einigen vergeblichen Versu -
chen , meine Füße nicht allzu unerfahren von mir zu
Strecken , etwas verschämt dem Stuhle zu .

Mittlerweise sind mehrere Mädchen und Jungen
hereingekommen , haben mit Uebung Platz genom -
men und warten . Mr . Gleason erscheint , setzt sich
aut mir rätselhafte Weise und wartéet gleichfalls —

bis eine Aktenlast hereinrauscht . Sie heißt Alice ,
Wird Joy gerufen und ist „ Secretary “ Der Riesenakt
Unter ihrem Arm verwandelt sich auf dem Pult in
viel Papier und große Not , insofern , als es gilt , das
Protokoll des letzten meeting zu finden , Schließlich
hat . sie Erfolg und liest es vor .

Niemand hat etwas gegen das Protokoll einzuwen⸗

den und es geht in die Akten ein . Dann wird eine
Anwesenheitsliste verlesen , wobei ich herausbekom -

men kann , daß das ganze Gremium aus 15 Mitgliedern
besteht , darunter vier Mädchen . Drei Mitglieder feh -

len , Was jedoch keinerlei Unruhe über „‚triftige “ Ent -

gchuldigungen verursacht . Bruce erzählt mir , daß

ſeder freiwillig mitmache , also auch Interesse habe

und nicit grundlos fernbleibe, . Der Präsident fragt die
Anwesenden , ob irgendeine alte Angelegenheit noch

zu besprechen sei , wenn nicht , welche neuen ? Es

werden allerlei Vorschläge laut , da sie sich aber alle

mit den Punkten der Tagesordnung decken , gibt

Bruce gleich seine Vorschläge bekannt : Die Bibliothek

un Studlersaal würde in einigen Tagen geprüft und

neu geordnet . Dazu müßten alle entliehenen Bücher

zurückgegeben werden . Die Klassenvertreter „ möch -

ten “ ihren Klassen das mitteilen . Die Höflichkeit

unter den Schülein ist nicht etwa eine Zurschaustel -

lung und parlamentarisches Protzentum sondern voll -

kommen natürlich , ja , man kann fast sagen selbst -

verständlich .

Ein anderer Punkt ist eine Tanzgesellschaft , die zu

geben sie verpflichtet sind . Wo ? Wann ? Mr , Gleason

Ubernimmt es , tür den Omnibus zu sorgen . ( Erstaun -

Uchl Bei uns , aber nein , das würde zu weit

kühren ) . Die Mädchen sind hilfsbereit und üÜberneh -

men die „ decoratlon “ .
Dann kommt etwas , das mich an die gute , deutsche

Schulordnung erinnert . Das Räuchen . Die höheren

Klassen rauchen . Nicht in der Schule , aber vor dem

Die 0
Im Zeichen der Papletknappheil :
Vorschleον˖ ¾EuuννRaů,meinspaν “ ,Mdg

Sy Dorn im e verursccht W.
Dle Vihelt ist ein Laster .

Im WiIinter trinkt man gerne P.
Im Hetbste bldht die Astk .

Eln Lel lst ein Stück Paplef .
Die & steht guf def Weide .
Entz kKrt oft eln Sles mit Bler.
Und &- αορpορε̇¹f macht Freude

Bläst man aguf der Trompr Baß,
8o Wackeln alle Wände
Zum Rüst Wied oft eln Kleiner 8pdß .
Und alles hat ein No. FRIHTSCEl.

„ DU “ fragt —

Leser spenden
In den Nummern 16 und 16 gaben Wir

einen ersten Ueberblick üÜber die Ergeh⸗
nisge unserer , in Nummer 13 angdregßten ,
Hoover - Speisungs - Aktion . , Héute tolgt
unsere dritte Spendenliste :

Günter Schröter , Sulz , 100. —: Turnver⸗
ein Plankstadt 50. —; R. Bekir , Karlsruhe ,
90. —: Prof . Müller , Karlsruhe , 36. —; Au⸗
KHust Jülg , Karlsruhe , 30. —; Krlegsgefan⸗
Kenenlager TPMü 122 941 2720 Irid . German
Wonk Comp . in Aegypten , 30. —: Kurt
Gélser , Kärlsruhe , 30. Heéinz Weih ,
Mlänchen , 24. —; Ob. - Reg . - Rat Geppert ,
Karlsruheée , 20. —; Ungenannt 20.— H. B. ,
Raden - RBaden , 16. —; 0. Hertweck , Karls⸗
tühe , 15. —; Ruth Reinemann , Karlsruhe ,
16. —: Mantred Kohler , Karlsruhe , 15 . —
Hrieh Hueck , Mannheim , 12.— Albert
Häuher , Mannhelim , 4. 50 Carlhans Pi⸗

fekaufte

Frage (1):

( Frisoner
sation
nisatlon “

Uus, Stammheim , 6 4 Hgon Komarek , e10 Unhelm , 5.— Verlag „‚Volk und Zelt “ daſ es sog.
K Ahthe , 1035 Redaktion 2U , Serer Lese
1 Uhé, 6517.50, Unsel Spendenkonto Stelitz ) 43,1
At Aamſt aut 2A89. 80 Marlkk angewachisen .
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30 Prozent
nicht beantwortet . 44,4 PFrozent von diesen
„ DU“ vorher nicht . Einige meinen , dah) dureh Beantworten
An der Sache doch nichts geändert werden Kann , andeéerée ant⸗
Woörten „aëns Bequemlichkeit “ nicht . 70 Frozent inteèeresstert
Gdas Ergebnis der Fragen
Durchschnittlich läutt die Bezu
Jahrée . Viele haben den Rezuf
ben . Nur einer schrieb uns : „Auſler Konkurrenz
gen“. , Frage
„ Uhm“ oder „ Ihr “ schwarz gekaufte Algaretten ( oder

Brötehen ) . „ Er liebt mieh auch ohne de
gichert ein
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Keiner unserer Leser kennt die Bedeutung der
Abkürzung
der ameéertkanischen Stréitkräkte in Kurops )

die Bezeſlehnungen UN ( United Natlons ) und PW“
0

„ INHSCO „ UN- Education Setengde and Culture Orga⸗
Und WAV ist Wieder - Aufbau Vereinigung ( die Lo⸗

ritz sch . - Partei in Bayern )
Aligehärige dieseg

Kallnt gind

nen 41½ PFrozent der Stimmen , 659,6 Frozent glauben nicht ,

Stens zwel pro Autge “ .

Haus , wenn sle auf den Omnibus zum „ dorin “ ( Schlaf -
haus ) warten . Die Mädchen vor allem ! Es wäre bes⸗

tzer , Wenn das aufhöre . Vollkommen ruhig und be -
sinnlich spricht man sich darüber aus . In Gegenwart
des Lehrers ! Ich höre niemals die Worte „ es ist

verboten , sondern stets „ es wäre erwünscht “ .
Während dieser Debatte beobachte ich die Mädchen
und Jungen . Sie sitzen immer noch in unnachahmlich

bequemer Stellung . Unwillkürlich assimiliere ich mich
auf meinem Stuhl . Die Mädchen flüstern und kichern

zeitweilig und die Jungen haben empfindlich kurze
Haare . Die ursprünglich lang gedachten Hosenbeine

sind teilweise bis knapp an die Knie heraufgekrem -
pelt . Turntrikots mit buntesten Wappenzusammen -
stellungen und propagierenden Großbuchstaben wech⸗ -
geln abh mit ordnungsgemäß zugeknöpften Hemden .
In den Brusttaschen zeichnen sich die Umrisse von

Zigarettenpackungen ab . Verschiedene haben die Pull -

over um die Hüften gebunden . Mr . Gleason ist stets
auf sein weißes Hemd bedacht . Er hört aufmerksar
zu und macht wiederholt Bleistiftstriche . Der Präsi -
dent sieht häufig auf seine Uhr . Am Schluß spricht
Mr . Gleason dem Parlament noch einen gelinden
Tadel aus , der jedoch nicht von ihm kommt , sondern
von Schulinspektoren , die ihn gebeten haben , bei der
nächsten Sitzung darauf hinzuweisen . Damit beschlie -
bzen sie die Sitzung , nachdem sowohl Präsident , wie
auch Parlament den Vorwurf als berechtigt anerkannt
haben .

Ich verhindere nun mit viel List und langen Fra -
gen Bruce daran , den Bus zum „ dormitory “ zu er -
reichen , der nach Unterrichtsschluß sowohl Jungen
Wie Mädchen nach Hause bringt . Als der Bus endlich
weg ist , wandern wir beide zur Straßenbahn . In ge -
bührender Entfernung von der Schule bietet er mir
eine Zigaretté an und erteilt mir folgende Auskünfte :
Der Students Council triftt sich jeden zweiten Mitt⸗

wWoch, ist jedoch nicht an die Uhrzeit gebunden . Ge -
Wöhnlich erstreckt sich die Sitzung über eine „ period “ .
Ziele des Schülerrates sind : 1. Aufreéchterhaltung der

Schulordnung nach eigenem Empfinden und Rat -

schlägen der Lehrkräfte . 2. Aktive Teilnahme am

Jugendprogramm der Armeèee . 3. Gesunde Verbindung
zwischen Lehrern und Schülern zu erhalten ( wohl⸗
gemerkt , erhalten , nicht wie es bei uns immer
heißt , aber auch immer nicht durchgeführt wird : her -

zustellenl ) Planung und Durchführung eines Schüler⸗
austausches gehört auch noch zu ihren Obliegenheiten .

Die Organisation des Rates besteht aus einem
Präsidenten und einer Sekretärin , Beide werden ge- ⸗
Wühlt und müssen einen Notendurchschnitt von „ B“
haben , was unserem deutschen „ gut “ entspricht . Be -
sondere Pläne werden von Komitèées durchgeführt .
Entscheldungen des Parlamentes werden am nüchsten
Tag den Klassen in der ersten Stunde mitgeteilt und
diskutiert . Eventuelle Anderungsvorschläge können
heim nüächsten Treffen durch die Klassenvertreter vor -
gebracht werden . Uber die Haltung der Parlamen -
tarier zur eigenen Arbeit sagt Bruce Wallace : „ Nun ,
Wwir sammeln Erfahrungen , d. h. wir haben noch
keine “ . Ich bin einen Moment kfast versucht , ihm von
Unseren Jungen Unionen , Städten , Parlamenten und
s0 wWelter zu erzühlen , beherrsche mich aber . Unter
diesen Informationen sind wir zur Strahßenbahnhalte -

stelle gekommen , Ich danke Bruce für die Begleitung
und unter gegenseitigen Versicherungen des „ gehabten
Vergnügens “ — ohne Händeschütteln . ( ( n Amerilca
tut man das nur selten ) — steige ich ein und fahre
mit 16 / Pfennigen von Amerika nach München .

Und die Moral von der Geschicht “ ? Ja , sie sind
Parlamentarier , nehmen aber weder sich noch an⸗
dere s0 tierisch ernst , wie wir das gerne tun .

Woltgang Luchting .

22 Ladl.geanlbimbil

ungere Fragen
kKkannten das

der „ DU“ - Leser haben bisher

deshalb antworten sie . Frage (2):
cheinantragzeit 1 bis 1½

heinkampt längst aufgege⸗
Bezlehun -

( ) : Nur 4,56 PFrozent ganzyGroſßherzige schenken
ohwarz
Ver⸗

Einsiges Mädchen .

EDUCOM ( „ Furopean commancd ! “ Haäuptquartier
Allgemein beé⸗

War) , IR0O heiht „internattional Reliet Organt⸗

Frage ( ) : Jedes Volk und ſeder
Volkes haben einen Nationalfehler ei

Nätionaltehler giht . Frage (3): 66,7 Prozent un⸗
hleiben standhaft im Kino (80 sagen sié wenig⸗

ztehen Tränen ein , wenn auch „ höchFrozent ges

Das Letzte — gekürzt

— RKastatt 1:1, Singen —
stanz — Vfl. Freiburg ausgefallen

Länderspiel hre Gastqeber hoch mit 6: 2 (3:1)
Toren .

wurde in Stuttgart - Degerloch durchgeführt .
Badens Vertreter , BC Heidelberg , schlug sich
tapter und mußhte lediglich gegen MrV Mün⸗
chen eine knappe Niederläqe einstecken

Das bekannte Eislaufpaar
hat für die kommende Saison viel vor , nach -
dem es Genehmigung zum Wiederauftreten
erhielt .

Der Ametikaner Jenkins will den soeben
von John Cobb aufgestellten Automobilwelt⸗
rekord von 634 km/Std , angreifen ung den
Weltrekord für die USA holen .

Der 1. Nachkriegskampf des deutschen
Ex - Meisters im Schwergewicht stand im
Zwielicht der Kritik . Ein Boxer , der auf
den heéeutigen Kampftag genau 42 Jahre
alt wurde und seit acht Jahren keinen
Kampf mehr bestritten Hatte , kehrte in
den Ring zurück , Grund genug , der
Rückkehr Schmelings mit einer gewis⸗
sen Zurüclcthaltung zu beéegegnen und auf
das alte strenge Gesetz der Schwerge -
wichtler hinzuweisen , demgemäß es für
diese Leute keinen 2. Frühling gibt .

Wenn nach den sieben Runden des
Frankfurter „ Aufbaukampfes “ ein Urteil
erlaubt ist — und es ist erlaubt —, 80
besitzt der 42 Jahre alte Schmeling eine
reelle Chance in der deutschen Schwer -
gewichtsklasse . Ob er an die europäische
oder gar an die Weltklasse seiner Kol -
legen heranreicht , das steht auf einem
anderen Blatt . Jedenfalls lieſ Schmeling

0

Das Wirtschafts - und Frnährunhgs -
οt des Landrates in Hruchsal
gSchreibt uns zu der in Ny. 19 ver -
SM,/entlichten Zuscheft von Frau
Haller :

„ „ Im vorliegenden Fall nehme ich
als verantwortlicher Leiter dieser Dienst -
stelle die an das betreffende Fräulein
Herichtete Frage wahr und erwidere
Ihnen hierauf folgendes : 1. Es trifft zu,
daß Frau Haller vorgesprochen Hat
und dahß sich auch ein weiterer Antrag⸗
steller wegen seiner Fahrradberetfung
erkundigte . 2. Die Abfertigung und Be⸗
treuung des PFublikums wird , und das
betone ich hiermit ausdrücklich , entge - ⸗
gen aller immer 80 allgemein gehaltenen
Beschwerden , in korrektester We Vor⸗
genommen . Die Einsenderin wire nie -
mals beéeschwören können , daß die dem
Antragsteller für Fahrradbereifung ge -
gebene Auskunft sich in der in Ihrer
Zeitschrift wiedergegebenen Form voll⸗
208g, vielmehr wird , der jeweiligen Markt⸗
lage entsprechend , Auskuntft erteilt , die
zu dieser Zeit besagte , daß keine Bézug -
gcheine mehr zur Vertfügung stünden
und die Eingünge weiterer Zutetlungen
Abgewartet werden müßten . Den Zeit⸗
punkt einer solchen weiteren Zutellung
kann heute keine Dienststelle nennen , da
nie gänzlich von den ausgestoßenen Pro⸗
duktionsmengen der Fabriken und der
angchließhenden Verteilung dureh dlie
Landeswirtschattsämter abhängig ist . 3.
DHaſl die Versorgungslage in Pahrrad -
bereéifungen seit Wochen und Monaten
immer schwieriger und schlechter Wird ,
dalh den Fabriken die Gewebeeinlagen
fehlen , dürtté nicht nur allgemein , son⸗
Hern wohl auch der Schriftleitung beé⸗
Kkannt sein , daß damit aber der Verbrau⸗
Fherschaft , insbesondere den Werktäti⸗
gen , nicht gedient ist und eine zum Péil
empörte Stimmung erzeugt , ist nur allzu
Verständlioh 4. Us tritkt z2u dah eine
Weiterhin in Erscheinung tretende Prau
hier in dem kragliehen Zimmer 2 neue
Réelften abholte , Die Besitzerin der Rei⸗
ten hatte dieselben auf Grund einer Be-
zußsgenehmigung beim Händler einge⸗
Kkauft und diese wegen noch weiterer
Botengäünge Vorüübergehend Eingestollt
Ee ist bekannt , dagß die Wirtschaftsämter
nlemals die Waren , sondern nur dle
Rezugscheine für solche ausgeben , we
halb der Verdacht , das Wirtschaftsamt
WUrde einerselts ablehnen , andererselts
Aher Ware aut dem Wirtschattsamt au
Heben , illusorisch E D¹e EmledigungDezW. die Zuteilung eines Antrage Her
hetrettenden Frau (es handelt sieh hier
uUm eine Angestellte einer Handwerſcer
Innung ) ertolgte in einwandfreéier Weise
und unbedingtem Bedürfnis , Die zZzuwel
gUlng geht vollkommen in Oradnung , Wo⸗
tUr der unteérzeichnete Dienststellentéitet
diée Volle Ahr Ubernimmt Frau Hal
ler hätte , wenn sie dies 10 interesstert
hätte , jederzeit einen Aufschluß an Ort
Und gtelle erhalten können , Im lihyfgen
ist die Finsenderin dilteser Biensttztelle
hesfens bekannt und threé Fingaber ſu
dEr OGefkontliehkeltt henlachteiligt die
Dlenststelle umso Weniger , als der Sach
Verhalt und dis unbädinsts Wahrheit

Es spielten in der Oberliga West : Alem.
Aachen — Fortuna Düsseldorf 11, Vohwin⸗
kel — Witten 4. 1, Erschwick — Oberhausen
115, Horst Emscher — Katerberg 212, Städte⸗
spiel Köln — Berlin 1:1. — In der Oberliga
Nord : Hlolstein Kkiel — Arminia Hannover
314, Hannover 96 — Werder Braunschweig 011,
Concordia Hamburg — Lübeck 2:3, H8V
Eimsbüttel 3:3. — In der franz . Zonenliga
Nord : birmasens — Kaiserslautern 112,
Melnsheim — Neuendorf 211, Trier — FC Saar -
brücken 013, Sportverein Saarbrücken — Bo-
russia Neunkirchen 2·4, Andernach — Worms
113, Ludwigshafen — Mainz 0:0. — lIn der
franz , Zonenliqa Süd : Fortuna Freiburg

Oftenburg 0: 2, Kon-

In der Sowietunion kommen nur noch drei
Mannschaften für den Fußballmeistertitel in
Frage , die Dynamos aus Moskau und Iitlis
und der Titelverteidiqer Centralklub der So-
Wietarméee , In England hält der Sieqeszuq der
Arsenal an, Das Schlußlicht bildet Stocke City .
Meister Liverpool befindet sich noch in der
unteren Tabellenhälfte , In Oesterreich führt
Altmeister Rapid mit 6: 0 Punkten vor Meister
Wacker mit 4:2,. Ohne sich anstrenqen zu

Ussen, schlugen die Tschechen im Bukarester

Das 1. Jugendbaskethall - Turnier der US. - Zone

Ehepaar Baier

Karlsruhe

29 . September 1947

Bei den Weltmeisterschaften im Gewicht⸗
heben holten sich die Vereinigten Staaten
in Philadelphia bereits am ersten Tage 2w' ' '2“er
Titel . Depietro ( USAl im Bantamgéewicht mit
661 englischen Pfund' ( etwa 315 kg) und der
18⸗fährige Amerikaner Ppete Georqe mit 771½
englischen Pkund ( etwa 371 kg) .

Joe Louis verteidigt seinen Titel zum 28.
Male am 5. Dezember gegen Joe Waälcott .

Zum Schluß der Leichtathletiksaison warf die
Russin Majutschaier den Speer 50,32 m weit
und erzielte somit Weltrekord ( Alter Rekord :
Bauma- Oesterreich 47,7 m)

Fleischmann in der 500 cem- Klasse und
Böhm/Fuchs in der Seitenwagenklasse siegten
diesmal beim Bergrennen in Graz ( Ostereich ) .

War Vollmer ein Prüfstein ?
Max Schmeling gewinnt in der 7. Runde durch Aufgabe seines Gegners

gegen den Magdeburger Vollmer nie
Zweifel aufkommen , daß er noch Dyna⸗
mit in den Fäusten und Schnelligkeit in
den Beinen hat . Hr beherrschte jede
Szene dieses Kampfes . Der Magdebur -
ger , obwohl recht tapfer , war kein Geg -
ner für Schmeling , aber doch ein Mann ,
an dem Schmeling sich prüfen konnte .
Der Ring war inmitten des Stadions auf -
gestellt und 35 000 Zuschauer waren dem
guten Namen gefolgt und sahen sich —
Auch das muß auf die Habenseite des
Kampfes gesetzt werden — nicht ent⸗
täuscht . Auch Dieter Hucks , der Un⸗
glückliche gegen Gahrmeister , saß , die
Linke im Sips , am Ring . Sowohl Huckes
als Kohlhrecher , der k. O. - Bezwinger von
Kreitz , wurden dem Publikum vorge -
stellt . Die auffallendsten Geräusche ver -
anlaßten die Amerikaner , die Überdies

( Fortsetzung nächste Seite )

nachgeprütftdleser meiner Erwiderung
Werden kann , leh darf aber auch er -
Warten , daß gerade den Behörden in
den Fällen Gerechtigkeit gezollt wWird.
béi denen es sich herausstellt , daß die
Angaben der “ Hinsender unwahr , sind .
Dies trittt in dem Fall der FHingabe der
Frau Haller voll zu . “

„ Du “ ? Wir freuen uns Über die
auιfiuelliehe Stellunygnahme , muüs -
sen uns aber zugleick gegen den

elelnen Sęitenkieh , der uns trefſen
SOte , wehren . Die Redaktion hat ,
wie stets in dieser Spalte , beiden
Teilen Raum zur Aussprache 9e -
WAht , ohne sieh desegen mit Frau
Haller zꝛu identißſlsiexren .

Eduin Baumann Lahr schreibt uns :

„„ Zu unserem Schulbeginn nach den
Feriten fand nach einer Ansprache des
Direktors eine Feier für die Opfer des
Faschismus statt . Ein Schulkameèrad und
ich sagten uns , daß es unnöätig sei , zwei
Stunden lang bei den paar Kalorlen hin -
zustehen für eine Rede , die wir nun
schion oft genug geéhört haben . Ob man
uns damit zur Demokratie erziehen will ?
Es sind nun zwei Jahre vergangen , seit -
dem man zum erstenmal von den Greueln
der K2Z hörte . Wir glauben bestimmt , daß
es ein sehr großer Fehler war , tatenlos
zuzusehen . Doch müssen wir ( ausgerech -
net die Jugend ) immer wieder daran er -
innert werden ? Genügt eĩes nicht , wenn
man einmal vernünktig uns auf unsere
Fehler aufmerksam gzemacht hat ? Wir
sagten , daßß wir uns nicht zwingen lie⸗
lzen, einen Vortrag anzubhören , der uns
nicht zusagt . Daraufhin erwiderte unser
Direktor , wenn er das , was wir eben
gagten , bei einer höheren Stelle melden
Würde , wir die Schule verlassen müßten
und wahrscheinlich noch unsèrer Frétheit
beraubt Wwürden, leh trage nun „ Du“ , ob
man immer noch nicht sagen darf , Was
einem zusagt und was niecht ? Daſßl wir
geßgen die Schulordnung verstoßen ha⸗
ben , das wissen wir , Die Strafe hierfür
nehmen wir gern aut uns . Doch dart eine
Sehule Überhaupt einen Redner unter
mren Sehutz stellen , das heißt die Schü⸗
ler , wenn sie nicht gegen die Ordnung
Verstoßen wollen , zwingen , den Vortraß
anzuhören ? 40
„ Du “ : Die Redaktion enthält sich
voνανifαο nοιν eines UVrteils . Wir
hitten jedoch unsere Leser , zu der
In diesem , Brie , angesehnittenen
Trage Stellung u1½ mehνiien .

Hans . Hrende Heheyh sehveiht
MNM&.
In Threr Slosse „Wo der Spaß aufhört “
Gahiidern 8ie die Gegensätze , die es aufdem Hrnährungsgebiet auch heute noch
Iin Lande Bizonalten Dt , und da
IAngestellte keine Zulagekarten erhaltengo Solilage joch vor, die Reamten Und An⸗
Hestellten beim Zweſzonenemt in die neuu bildende Klasgse dder Normalarbelter⸗
Ahfegtellten einzurethen mulß gein .Mit den beésten Grtien ein⸗ - Wiehtnormal⸗
Atbeitérangestellter . “

„ Du“ reDie VIiHHον ) hνοε KOονMƷl
VeHιινν εLſnενi¹M · ) ¹νithylie
GUer der, Redahtion HeHινun A¹¹
boο HHerzen die SCHHHαiνe uer
KAHteοννεεν ονά lebende Deutsche , 100
GCον νEjEH - eHανε Heamtenstehſen
IHνν HανE,υLitunh alle , etenvorhànhe
Mese KAiινοεά e να ] ,en Weyden
vannen .

—

—
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auch die Organisatlon des Kampfes inneHatten und die nach einer Erklärung 6 1⁰
vergibt Traub viele Ausgleichesmösgiiez

.
60

keiten durch à2u schwachen Schuß . Mit

des Generals Puff diesen Kampf zu- 0 Wel 0 12 Errasc un der Sonne im Rücken kommen die

gunsten der deutschen Jugendorgani -

Mün⸗chener nun stark auf und in , der

zation durchführten — der Zwecke lieiligt

Minute ist es auf Flanke von Emmept

3 22 4 3 2 2
0

in diesem Fall zweifellos die Mittel —. Waldhof E geschlagen —Kickers tühren Weiter VIR Einsiger badischer Sieger Holzmüller , der auf 2 : 0 ernönt . 1l
In der 4. Runde Kklang aus dem Amerl -

Münchner Dransperiode hält Weilter an

Kkanerblocke sogar ein Sé Aing - S80 5

Bae 1 r 90. auf 3:

5 00 L 1 Wiid Stuttgarter Kickers - 1660 München 40 2zwel Kindl - Tore 6: 0. Erst in der 60. einen von Emmerich getretenen Stratf - . 10 55 Wioce Uung

At Am- Mäxi 38
1 dack prankfurt - Stuttgarter Sport - Minutée schoß Kreß ( das Fhrentor . Der stolß zu kurz abwehrt , schießt der flinke 85

W12 15 den
Ub.

zen Wwährend sämtlicher sileben Runden Eintracht Frankfurt - Sstuttgarter 8PO
Frankfurter verwandelte einen 11 m Bachi ! esten Tor für die N. Minute das Endergebnis herstellen ,

das Feldgeschrei der G. J. ' s. — Uber - kreunde 311, Bayern - München —Mühlburg aneun ertten kor tar dlte AnennerWeil dem FSV - sturm nicht einmal dies
0 nend 5 schon die erste Runde , in 4ꝛ0, 1. FYe Nürnbers - Neckarau 4: 2, VIR zuzutrauen war . Die Offenbacher Kik -

Pisch

E r 2. ierter 6ei
K

1122 8 rs aus : Alle 80

8055 8890 * 3 7 8 38 50 Ane Mannheim - rürth 55:1 VeB Stuttsart — Vers Konnten erneut ein enen küe⸗
fällt durech gutes Zu- und aurbaugzif

1er Sache absolu sicherer Schmeling
Wärtsspiel erfolgreich mit 1: 1 unent⸗ iee 8 „

einem bleichen , und höchst unruhigen Wacker Munchen 2: 1, schwaben Augsburg
schieden gestalten . Bei den Ottenbachern taktisch recht unklug , zu stark ein , wo aut . Münchens beste Leute sind de

Vollmer gegenübertrat . Meistens käümptf - FSV Frankfurt 611, Schweinfurt - Of -

diesem Spielabschnitt zeichnen sich 6
ein . Mühlburg kann in der Folge durch

Münurgs Seite vor allem Stephan unschnelle Durchbrüche das Spiel offener
Bestalten , setzt aber den linken Flügel ,

ur ˖ 35 5 55
der junge Traub an dem glänzenden überragendé Streitle , Stopper Moll , der

1e k
Uberraste OWotny , Währene Streitle nicht vorbei kommt Fink Tmüdliche Köhle , sowie der Angr

ten die Boxer auf Halbdistanz ; Schme⸗
8 3 145 8 f „ unermüdliche Köhle , sowie der ngritte ,

ling , wie immer Linken , wenn
tenbacher Kickers 111, Aschaffenburg Schweinturt Kupfer und Kitzinger die Münecnens Torwächter , hat am Ende der motor Bachl . Trotz Srößten Eifers Kh .

die Rechte kam hatte 5 Ulm 46 211, Rotweißß Frankfurt - SV besten waren . Ottenbach ging In der ersten Hälfte Glück , als Rastetter aus ten Böttger , Fischer M. und Buchleltheß

nichtende Wirkung Man 45 daß 3 Waldhof 21 30. Minute durch Frapp in Fünhrung nüchster Nähe den Ball über das Tor die glänzende Bayern - Hintermannschag

Kraft nichts eee
8 13

Splele Tore Pkte , und erst nach dem Wechsel gelang hebt . In der zweiten Hälfte erreichen nicht ernstlich in Gefahr bringen . Bayerg

9 25

Schweinfurt der Ausgleich . Vor 10 000 beide Mannschaften nicht mehr das War teéechnisch und taktisch besser , doe

kes Auge wurde schon in der ersten Stuttgarter Kickers 4 13·0 6·0
* 3 55 1 „„

Runde schwer angeschlagen . Er versuchte EC Nürnberg 4 1517 6:2 Zuschauern errangen die Aschaffenburger Splelniveau der ersten Hälfte . Obwohl hätte Mühlburg das Ehrentor Verdiegt

R 1 13 3 5 15
ge 6 ieg on - Uhlbur zunlehs ich UÜberlegen , gehabt . Irs

ummer die Deckkuns von Schmeling au Bayern München 4 6˙0 6: 2 getzen Ulm 46 nien 3 ume e waunlburs zunächst leicht überleg
ch.

durchschlagen , was ahm nicht gelang , Waldhof 4 10: 4 6: 2 derer Stute stand das Brerken nicht , Wasim Gegensatz zu Schmeling , der immer Schwaben Augsburg 4 1276 6: 2 wWwohl, darauf zurückzuführen War, daſ
Wieder die Deckuns Volimers glatt durck . VIB Stuttgart Lit ½ Deide Nanmschacten nur aut Sicherheit Ta fere Nec Sräauer
Stieſß . Die Prophéèten , die ein Ende Voll - Vik Mannheim 4 6. 5 3 spielten . In der 2. Halbzeit erzielte 0

1 ners in der 6. oder 7. Runde vVoraus - EsV Frankfurt 1 6¹5 Schutze fur Aschaffenburg den 1. Tref -

1
aus 5 ankk 5 8

5 5 : er 8ꝛ 4:

Zesacft hatten , behielten recht . Schon in 00
4 19707 14 ter , doch die Uimer gaben sich nicht Nürnberg führte schon 4: 0, Endergebnis : 4·2 1

der 6. Runde mußte Vollmer dreimal bis rt anüenen 5
gzeschlagen und Schmidt erzielte den 8 5

zu 6 2u Boden . Gleich in der 7. Runde
kitt 1 Ausgleich . Dann war es Wiederum Bel StWäs

eſ der

3 1 1 1 8 tgarter Spe .„ 8 . auer 8 ZUschauer Ate Sen 8 des Saufs

mußte er wieder zweimal bis zu 6 zu Uttgar er B⁰
schütze der mit einem weiteren Tor auer hätten alle 16 000 Uschauer 1 Atemlosen Ile des 1bli ms auts oz

Boden und gab nach dem dritten Nie Ottenbacher Kickers 4
418 n 211⸗- sieg der Aschaffenburser sicher Nürnberger Stadion eine Uberraschung zu, Doch da kam Jennewein daher⸗

derschlag auf 5
5

n 05 Eintracht Frankfurt 3 2·4 Wietz dler ergie
erleben können . War auch der Start geprescht , eifrig bemüht , im Gewünt

5 5 l atte Schweinfurt 4 216 stellte .
K it seinen vier Treffern dure 5 einzulenke Fue um 2

11 man durchaus den Eindruck , dag 5 — 4 — 4 des Klub mit seinen Vier Treffern du
81 den Rn inzulenken . N

m entl .
ling auch schon früheér das Ende hätte 3 3

tleut Ubelein II , Morlocke , Pöschl und noch meter sauste der Schuß , zu stark ge⸗
nerbeitünren A

as UEncie
85

8
bihue 4 33 Mit Vier Ersa zleuten einmal Morlock in der ersten Viertel - treten , über die Latte .

K
En. Aber es War Ihm Urth 2·6

8 1
80 * zet: 1 Ned

8
8 6 15 43 stunde geradezu niede schmetternd , 80 Nach dem Wechsel setzte die Neckg

Wohl daran gelegen , sich zu prüfen . Neckarau f 1 % Bayern München — VfB Müniburg 1˙0 155 ale Mannheimer auer Elf alles auf eine Karte stürnf

Dis Altüstton id deutschen Berufs - 5859 0
im Verlaufe 807 Welteren Spielzeit doch mit unsewohnter Schnelligkeit Üder 0

K8 ist ic ie 1 8 vi zirr 8 garter iel zwische 8 1E mlburger mußten im Spiel ge gen 85 8
86 f

konsbort dst Anniich wie bei den Ameri⸗ Beim Stuttsarter Spiel zwischen den
2 8 60 4 AÜberaus noch zewertet werden , Mit alier Feld , lies Leute wie Bergner und Geh⸗

1 Kkanern . Hier wie dort scheint im Schwer - Kickers und den Münchner Löwen die Bayern außer Jenne und Kunke
Macht stemmten sich Wenzelburger und ee einieen eeden n Best

Sunn nur ein Mann zu stenen , den kkonnön dte 20 000 Zuschauer im Neckar - diesmal auen die Vertetsten keia
Aitiel Klostermann den Ansrittswogen der ben , das Unmöglichscheinende doch noc K

5 8 1 1 1 P. 1 1
A 810 8

eme Klasse von seinen Kollegen seiner Stadion fes ztellen , daß die Blauweißen Seeburger ersetzen und errechneten sich
Nürnberger entsegen , zerstörten in æu vollbringen . In der 60. Minute Waß

Gewichtsklasse trennt . In Deutschland nicht ohne Grund an 1. Stelle der Obeèr - von vornheéerein wenige Sieges - Chancen .
machtvollen Abschlägen die raffiniert der 1. Gegentreffer fullig . Eine glän

8 635 das ist das erstaunliche — Ua stenen . Die alte
Kelckersschule Ak Mit Tröndle , Stephan , Rink ; Schneider , angelegten Vorstöße , und auch der zende Hereingabe des Linksaußen Wahf be

ein 42. ähriger Schmeling und in Ameèrika Wieder neu erstäanden und 80 kommt E8 Gizzi , Fischer E. ; Böttger , PFischer M. , Mannheimer Sturm besann sich auf hatte Balogh nur noch in das Nürns
8

in d2hähriger Louis . bine Vorderuntz er - nicht von ungzetänr , wenn die Stuttsar⸗ Rastätter , Buchleither und Traub O. ge - seine Aufgabe . Preschle und Balogh berger Tor zu schießzen , und nachdem

1 A1 4 8

8

der ntanaber auch nach diesem Kampt ; ter nun en meeen wie ie ei e een oe d 4 b- Wiecer . küdelten immer wieder gefünrliche An - glck den Gästen weitere klare Chançcen

Aler nüchste Setzner muß ein Mann 1. Mämtiiteliske Aaeh 35 Nisclerlase 3 lage , bei den 15 000 objektiven Zu - Erifte ein , die dem ausgezeichneten geboten hatten , erzielte Preschle 3Min . 8

Elasse sein , soll nicht der Verdacht aut - und bei 13 eigenen Toren
nden keinen

echauern durch frisches , ungeküunsteites Schlußmann Schaffer im Nürnberger vor Abpfiff auf einen Eckball von Wahl

treten , daß nur das Geid im Kasten Gesentrefter hinnehmen
Aüittütet⸗ Jahn Spiel einen günstigen Eindruck zu hin - Gehäuse schwer zu schaffen machten . den längst verdienten zweiten Prefter 3

Klinsen son . hpt . uät damit bisner der ertolsreichste Sud -
terlassen . Als Tröndle in der 12. Minute Einmal schon war Nürnberg sicher ge -

Hg. al

deutsche Torhüter . Gegen 1660 MunctienZu früh im Ring hatte er Glück , eis er bereits zweimal ge. -

0

N 5 4 schlagen war , fischte ein Kickersvertei -

5

KsSV Mannheim —BC Pforzheim 11 : 5 diger den Ball aus der Ecke ſnd ein 0
7

St

ls, War nicht viel drin , in diesem andermal fanden die Münchner das leere
12 2U 00%, AUs A En P.

Klubkampf der Amateurboxer . Viele der Tor nicht . Boxmann , Schaieiler , Rath

re

Kämpfer schienen für ein ötfentliches und ein Eigentor der Müachner rgab

A

Auttreten noch wenis geeisnet und die das 410,. Das Spiel zwischon Kintrecht
Kleeblattelf verlierf trotz ebenbürtigen Feldspiels 5: 1 di

erschlenenen Zuschauer traten ziemlich Frankturt und den Stuttgarter Sport⸗

22

5J unbetfriedigt den „ Rückzug “ an. Nach freunden vor 6 000 Zuschauern war nichtbeiderseits schwachen Lelstungen kamen üÜberwältigend und eine schlechte Schieds - Schon das mit 8: 6 ausgeglichene FEcken - spiel den 3. Treffer Eustande . Schieds - wollten die Gäste das Temperament det
ge

die Mannheimer schließlien durch Slege richterleistung tat ihr übriges dazu um Verhältnis zeist klar , daß die Fürther richter Hirsch ( Stuttgart ) pfiff vor 5000 Frankfurter sich ausrennen lassen, . Alg
St

von Münz , Hitscherich , Schön , Münch den müßigen Eindruc 2u Verstärken . im Feldspiel keineswegs so schlecht wa - Zuschauern einwandtfrei . aber der Frankfurter Druck anhielt , Sl

und Pfirrmann zu einem 11 5- Erfolg . Wirsching brachte die Frankfurter in der ren , wie der glatte 6: 1- Sieg des VfR
wurde man im Mannheimer Lager sicht⸗ 011

FPforzheim holte seine Punkte durch 17. Minute in Führung und nach der Vermuten lägt . Beim VfR machte sich 1 lich nervös , vor allem , da die alten Ni

Michaelis und Konzelmann , während Pause erhönten Schmidt und Baar auf der Ausfali von Stiefvater kaum bemerk - Wie umgewandelt Kämpen Siegel , Konrad und Krämer den M

Hauer und Pfisterer friedlich die 80 che Jands als 91 1113 er der bar , obwohl sich Prochnau erst in der
Rotweiß schlug Waldhof 2 : 1 Frankfurter Sturm mit dem Ubst

Funkte teilten . Im Ausscheidungskamof Sportfréeunde den Ehrentrefter erzielte , 2. Hälfte , jetzt zum Mittelstürmer „5er-⸗ raschend spritzigen FTrapp und Wirth
—

zum 4- Länderturnier disqualifiziert sich und auf 123 verkürzte . Auf eine schwere nannt “ , besser zur Geltung bringen Für den Außzenstehenden eine Sen - nicht halten konnten . Da auch Rudi 5

der Weltergewichtler Dick Leimem ) durch Probe wurde der VIB Stuttgart im Kkonnte . Anfangs wollte es besonders Sation , für den Zuschauer ein dem Feld - Meier sich fast ausschließlich der Zer⸗ 8
einen Punktsieg Übèer den Pforzheimer Kampt gegen Wacker München gestellt ; auf der rechten Flanke nicht s0 recht geschehen nach durchaus gerechtes Er - störung widmen mußte , blieb kür den 1Er

Ditte als Vertreter Badens . Gm. diè Münchner Singen von Anfang an klappen , weil Altig seine Vorlagen dem gebnis . Rotweiſ spielte so, wie es von Aufbau nicht viel übrig , womit das efs
ziemlich hart ins zZeug und der VfB Gegner meistens in die Füße spielte und Waldhof erwartet wurde , Was war nur folglose Spiel des Angriffs erk ärt ,

Hockeysaison beginnt mutte tron sein mit 211 ciie Oberhand besagter Prochnau nichit rechtzeitis in in die Mannheimer gefahren , wWo plieb aber nicht entschuldigt werden kann
4 zu behalten . Die Münchner ließen den den freien Raum startete . Nach einem der Waldhofpaß , wo die Fasanten Flan - Mit Sleiter , dem Ersatzmann für den

KTV 46 — HC Heidelberg 14 Stuttsarter Sturm mieht recht zaur 5
Bombenschuß von de la Vigne , den kenläute des sonst 80 tordrängenden Veérletzten Remmert , stand ein sicheéref 0

Der KTV 46 natte zu seinem ersten raitune ommen . Aunchens Berter der ßute Niemann im Fürther Tor Herbold , die spritzigen Schü und Hüiter zwischen den Frankfurter , Pfos det
Verbandsspiet ! den Melster ie Heicel - ler Weindel 0 9650 Prüchtig abwehrte , schoß der mach Uines Koptbülle von Lipponer ? Nur Siner in zten . Steger brachte in der 40. Minute Orrt
berg zu Gast und mute sich mit 4 : 1 Trekter . 35 der 35. 3 8 Helautene Löttke in der 10. Minute ins Waldhofsturm , der unverwüstliche Ruhe , die nktfurter durch einlen Weitschuß Sle

Toren geschlagzeil geben . Zunächst ver . Konnte Langſahr durck einen li m aüs⸗ lantze Eck zum 110 ein , Die Fürther zeig - erreichte seine gewohnte Form . Waldhof in Führung . Erst jetzt Wachte Waldhof den

lief das Spiel zlemlich ausgeglichen ob - slelchen und 10 Minuten mich Azin Reeh : ten sien inebesenidere auf den Flügeln natte allerdigns das Dech , tür Sitklins etwas auf , aber jäh löschte Riehl nach Ju

Wohl die A d er Heldelberger w eit⸗
8

ſictzliezn den Und Lußkleieh sehr lebendig , zbgerten nicht mit dem einen Ersatzmann aufstellen zu müs - Wiederanpfiff das Strohfeuer durch ein Je

10
sietbringenden Tretter anbringen . Die Abspiel und ließen auch den Ball lau - zen, der sich bei dem so zerfahren spie 2. Tor. Mitte der 2. Hälfte schlenen die

aus gefährlicher Waren , KTV ging in der 481 er Schwaben schufen am letz - 8
0 Sen, der sich bei dem sec Zzerkfahren spie - 2. 0F. 6 2.

tre

14. Minute in Führung , mußte aber noch ussburger Schwa
107 zen , was dem Vtn - sturm zeitweise lenden sturm sehr schwer in die Mann - Jäste sich sogar mit dem Resultat des

178

or der 5488 5 1 ten Sonntas durch ihren sies bei den völlig absing . Der Ausgleichstreffer von schaft einfügen konnte . Die Frankfurter Spieles zufriedengegeben zu haben , Erst

Nor der Fause den Aussgleichstreffler hin - Münchner Löwen die Uberraschung und Nöth 1 der 33. Minute terstreicht 5
8 ö Ihr

hme Die zweite Halbzel zte 1 Ith in dler mute Unterstreic begannen eifrig , vielleicht zu eifrig , und eine Minute vor Schlußpfifft erzielte Lip⸗

nehmen . 4e 2weite Albzelt stand sie bestätigten mmren Formanstieg durch die bis dahin gleichwertige Neidätbeit 3 5 Kry

zjöllig im Zeichen des Klubs und die Ab- ‚ e r FSVFrank⸗ 5
es mochte zunächst 80 aussehen , als poner das Ehrentor .

einen glatten öu - sieg über FSVFrank beider Mannschaften . In der 2. Halbzeit

It

Wehrmänner der Karlsruher Waren dem turt . Die Frankfurter erfüllten nicht hatte Prochnau und de la Vigne den

ge

4 Kombinationswirbel der Heidelberger die Erwartungen und der Sturm kam Platz gewechselt , was sich vorteilnaft
8

Eleiene , n er asenchsen in nie zu Zuge , Dietsch und Schuchardt auswirkte Bella “ sorgte am rechten Neckarau allein Ungesc lagen
1

Ileic ABige t . 8 1te deter 0 rset⸗ erde 5
955

0

Eleichmäßigen Abstände N Sorgten Peter konnten nicht ersetat Werden und die
Flügel für den nötigen Schwung und

Ker

und Baudendistel für das Endergebnis ! Schwabenstürmer nützten diese Chance .
Altig Dracite zel Vorlage tzt ge 1

Unie

Im zweiten FTreffen empfing der UE Lechner , Gerkoskovitsch und wieder Lech⸗ 5 achte seine orlagen jetzt ge - Ketsch spielt unentschieden , führt aber Weiter
ter

10 Bruchsal den 86 Mannheim und Verlor ner stellten bis zur Pause das Ergebnis näuer an den Mann . Innerhalb einer

6

ö
auf eigenem Platze mit 2 auf 30 . Nach der Pause hieß es durch Viertelstunde lagen die Fürther durch Rot - Schwetzingen 9ꝛ4, Néeckarau - Neckarauer Sturmes gelang es nochmals , Sun

.

Tore von de la Vigne und Prochnau mit Weinheim 9. 4 , Seéckenheim - Birkenau Kkurz hintereinander , drei Erfolge zu er - Oyt
113 im Hintertreffen , Was sie aber keines - 4: 4, Hockenheim - Ketsch 7: 7. zielen , die zum siege maßgeblich waren , die

*

39
Viernheim und Feudenheim führen W½̊e eeeete , Doen auch die Ven

sriele rote , krte,. Räittelesärmer , 20llter ,5Preipengenn gl
5

Aittelstürmer Zeiher , 3 Freiwürte zu ver⸗W05 neenene hatte sich
neknen Ketsch 4 39: 29 771 wandeln . Bitzel im Weinheimer Tor Wel

in der Landesliga Nord von einer antänglichen Unsicherheit be - Neckarau 3 31144 6%0 stand bei diesen drei Toren jedesmal am Ker
stens erholt und stemmte steh mit Er - Rot 3 28: 23 42 Verkehrten Platz . Wegen unsportlichen 4118

Friedrichsfeld - Rohrbach 1 „ Phönix holten aber Back und Schrauf die beiden tolgs gegen alle Fürther Angrifte , in Seckenheim 4 414 Verhaltens büßte Weinheim noch einen Jug

Mannheim - viernheim 0: 5, Sandhofen dringend benötigten Tore . Phönix hatte dem sich der gefähruche Hofmann von Waldhol 2 311 Spieler ein , so daß das Treften mit zehn nuf
14

Keuerleber gut gedeckt sah und Röß - 8 0 4 0 5 Mann zu Ende geführt Werden mußte , Alif

eim 2: 3, Sandhausen - Schwetzingen 3: f und mußte eine Alis 8 derlag
5 ockenheim 6 4815 Die Birkenauer Mannschaft enttäuschtse „ie

9
1 8 80 5 ling den flinken Nöt desser arkierte .

Wie

Lauda - Mosbach 0: 2. einstecken , wobei zu erwüähnen wäre , 8
12 5 55 e Birkenau 4 26 375 in Seckenheim sehr und konnte bel

2al

Spiele Tore Plte daſßß die Phönixmannschaft einen sehr Wenn Proc
Rau eine szewisse Nervosi - Weinheim 4 30: 32 e

einem schwachen Spiel nur einen Punkt 445
Viernheim 2˙ 420 ratt . und lustlosen Partner abgab . Ahleten Würcls , könnte er zich noch Leutershausen 3 18131 mitnehmen . Seckenheim mußte ohne Lbe

Heudeng10 2 4˙0 Schon in der ersten Minute schoß besser in das Mannschaftsgefüge ein - Schwetzingen 4 16: 37 0¹5 Gropp spielen , sich immerhin sehr mit

Sondhofen 5 311 Viernheims Mittelstürmer Meisenhälter setzen . Löttke zeigte sich in seiner Ge- Waldhot und Leuterhausen mußten bemerkbar machte Der Neuling Bir⸗
Ges

Frièedrichsfeld 2 311 ins Schwarze und Bolleyer und Rohr - samtkondition merklich gebessert . Das Pausieren , da beide Mannschaften Spie - kenau hatte einen schwachen Sturm , 11 f

SSuee 7 311 bacher erhöhten weiter .
schönste Por des Pages erzielte Strie⸗ ler für die „ Olympia “ - Mannschaft abge - der sich kaum durchsetzen konntèe , Fine ieh

1 Schwetzingen 2
55 0

2 8 8 sSehr sress J Aesn W5 1119

Neulubnel 2
8 binger in der 61. Minute , als er eine stellt hatten . In Neckarau Verlor die ehr interessante

Begzegnung War die Juge

Moshach 2 Gruppe Süd
Uber Löttke von Prochnau gekommene wlannschart von Weinheim elnrei rei 18tsten fe ine eien eint in 9

Jus

önit. 2

Vehler s Torwächters . 2: 2 ein⸗ tzten Minute zum Ausgleich kam. Das 4

Phönix Mannheim 4

„ Fehler des Torwächters . 2 : 0 lag wWein lete 8
ig

125 1 012 Dillweiſßenstein - VfR Pforzheim 0 :4 Vorlage mit Direkt - Schuß ins Tor Jaste . heim schon in Fünrung , als specnt und Spiel war trotz der drei 13 Meter sehr N 85

Eppelheim 2 315 0˙4 FV Daxlanden - —kEttlingen 4 : 0 De la Vigne brachte schließlich 2 Mi- Zether für Neckarau glèichziehen konn - anständig und brachte bei den Mann⸗ dut

Sandhausen 2 3. 1⁰ 0¹⁴4 KFV - ASV BDurlach 0 : 1 nuten vor Schlus nach feinem Durck - ten . Durch energische Vorstögse des schaften Wechselnd die Führung . Hole⸗ Eine

binen Überzeugenden Sieg holte sich
vtn Knielingen - Münlacker 411 0

cenheim holte sich einen Vorsprung von dert

Sandhotfen gegen Neulußheim . Obwohl 1 Be 5

2wei Toren , der von Ketsch ausgeglichen
Sr5

aus der 2: 0 - Führung ein Wurde , ge - 1. FC PforzheimNeureut 0: 0
. Wurde . Beide Mannschaften holten bis 18

lantz Sandhoten bald ein 3. Tor und er - Weingarten - Germania Bröteingen 1 : 1 1 3

1 U i endenene ,

, ee , uer n m

zielte durch zwei verwandelte Foul - Elf - 8 reEI Us An E Iui n nachher gelang es Ketsch , wieder zu mal

ach - —Phönix Karlsruhe 3 : 7

8

meter einen Vorsprung , den Neulußheim Durlach - Aue Hün 9

smem Vorsprung zu kommen . Die Hok⸗
gche

nicht mehr einholen Konnte . Rohrbach
1 105 betras 1 18 kenheimer waren aber besser in Fahrt

— n Mannheim : Abele — Regnler une nischieden , Petrescu disqut zler en eine 6: JFiihe f

Kam in Friedrichsteld nur zu einem Un⸗ 4 0 u dlisdualiflzlort Und holten eine 6: 7 - Führung hèeraus , die E

4 entschteden , obgleich es gerade beim

5 Abet in der
Ieteten Sekunde durch ein „ Ors

dutgewé Aar 8 rufs - auce Sme 0 scher 0 4 - 0r V 80 e Sgegliche erde

9 Schluß mehrmals Gelegenheit hatte , den Von der Matte 5 gutgewählte 1 ärungen der Jeruf auch diesmal in technischer und Kümpte Tor von Schmether AuUsgeglichen werden
gene

Sieg und Punkt bringenden Prefler zu boxer brachten der ersten Veranstaltung rischer Hinsicht nicht viel nach . Regnier , konnte . Mit dem glèeichen Ergebnis Wie
Erkielen Rensch brachte Rohrbach in Südbayern —- Württemberg im Gewilcht⸗ des Mannheimer Boxrings einen vollen der üÜberraschend bereits in der ersten Neckarau holte sleh Rot gegen Schwet⸗ krat

0

heben Erfolg . Der Zeltbau auf dem Melplat : Runde bis d auf die Bretter gegangen Zinten seine Punkte . Schon eine 4: 0⸗ Ein⸗

Führuntg , die jedoch durch Fink ausge - „
8 168 4

4 Alict de te In der ein⸗ War brechend voll , als Mathias Gugo - War, erholte sich zusehends und sam - Führung brachte die Schnelligkeit und des

7 glichen We
* 6.

R 3 83 Die Gewichtheberauswahlmannschaften slawien ) und Müller ( Speyer ) zum Leicht - melte dureh geschicketes Kontern Plus - die Ueberlegenheit des Roter Sturmes

13388 iieies 1 5 r . von Sddbayern ung Württembertz traten
gewiehtskampf den Ring betraten . Nach Punkte , um den daduren entstandenen zum Ausdruck . Schwetzingen Konnte 0

kalciet Hatte. 15 Rohebas e0 gich zu einem Verglelchskampt , den die 6 Runden wurde der Angrit reudigere Vorsprung von Abele wieder Wettzu- ⸗ noch auf 64 herankommen , mußte Aber Perie

ragenden Arbeit seines Torhtite
05 Ausgezeichnete Mannschaft von Südbayern Mliller verdient Punktsteger . Kin beé⸗ machen . Der Rährige Mannhelmer War dann im Endspurt weitere dret Tore ent⸗ Wes

Verdanken , daß keine weiteren Tore cher gewinnen Kkonnte , Die Stegermann⸗ dauerliches Ende nahm das 2. Leicht - ⸗ Wohl im Angritt étwas Wirksamer , aber gzegennehmen
Prol

flelen . Der Sieg der Schwetzinger Mann⸗ Schaft erreichte im Olympischen Drei⸗ Aewiehtstretten zwischen dem ehemalli - selne Rechte schien nicht schnell genug Gr „

schaft resultterte aüf gelegentlichen Vor⸗ Kampf 3610 Ped. Württemberg schaftte gen Kuropameister Peèetreéscu ( Rumänten ) um den ausgézelehnet deckenden Belgter munne Sild
Setz

atöllen des Sturmes . Sowohl Sandhausen 93325 Pid . Ausgzezeichnet nielt sich der und Randow ( Hamburtz ) , in der zweiten entscheldend tretten zu können . Beide Bretten - Grünwinkel l2u , Belertheim bèsi

als auch Schwetzingen zeigten ein Neuaubinger Mast , der im Mittelgewlcht Runde mußte der etwas unsauber kämp - Boxer 2eitzten gute Beinarbeit und brach Untheim 10:4, Daxlanden - Bulach 310, nau

schönes Spiel , Wobel dte Uberlegenhelt 77h Pfd . schaffte . tende Rumäne nach eineni nicht beèeab⸗ ten mit Kkrattvollen Vorstößen Farbe und Odenheim - ILinkenheim 714.
191

der Sandhauser erst in der zwelten
slchtigten Tletschlag disqualiflzlert wer “ Rasse in den 10 - Runden - Kampt , der vom Spiele Tore bete misie

Hälkte zum Ausdrucke Kkam. Die tavori⸗
Württembertz schlügt Westdeutschland im den . Den Revanchekampt Jacobson Kampfgerieht als beste Lösung mit Hretten f 15716 6¹⸗ Arb

slerten Feudenheimer mußzten alles auf
Ringen ( Bremen ) gegen Preitag Hamburg ) im emem Unentschleden bewertet wWurde Belertheim 25713 612 Wire

bléten , um in Pppélheim æau Sleg und
Mittelgewieht Kkonnte Freitag auch die Im létzten Kampt hatte der Mannhelmer Hulach 5 kein

Punkten zu kommen . Lochletter verwan⸗ In Stuttgart traten sich die Auswahl⸗ sesmal nicht kür sich entscheiden , son - Kreimes getzen den immer im Vortetl Rintl
‚ 55 535

5

delte einen Stratstoß zum ersten Tor , männschaften von Württemberg und dern stieh mit einem dem Kamptverlaut liegenden Peyler ( Berlin ) zwar einige A 4 90. 25 14 Ihr

dagegen war Mittellkuter Meler ( yeu - Westdeutschland zu einem Vergleichs - gerechten Unentschleden zufrieden ge- gute Momente , war aber zum Schlus lünkenhelm 4 16716 14 ahge

denheim ) an beiden Gegentoren nicht Kampt im Rinzen . Die Württemberger , ben . Im Hauptkkampt standen gioh Reg - zlemlich Kklar nach Punlcten bestegt . Lm. Odenheim 4 2591734 114 Vou

gchuldlos , da seine Rückgaben an den die im Vorkamptf eine hohe Niederlage nier ( Belgien ) und Ahele ( Mannheim ) im E Daxlanden J 10716 118
gan :

P Adl zu ungenau Waren und mit nach Hause nehmen muljten , konn⸗ Federgewieht gegenüber , Beide Kümpter Bel den Berufsboxkümpfen in det HBer- Grünwinkel 4 26 8

Torwächter U

4 17729 176 55

Eppelheim Gelegenheit gaben , leicht zu ten diesmal den Käampt mit 418 - Siegen nätten sich beèereits in trüheren Begeg - liner Waldbünne schlug der Hamburger Först 2 5714 074 Orge
Torertolgen zu kommen . Scliliehlich Hewinnen . nunzen kennengelernt und standen gioh Schmidt Conny Rux in der 2. Runde ko. Blankenloch 3 16126 0¹6 fur
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